
3 Sehr gute Niederungs und Thalwieſen auch gute Wäſſe
rungswieſen und ſehr gut gedüngte Höhewieſen zweiſchürig
Ertrag per ha 82 92 Ctr Dürrfutter von guter bis ſehr
guter Qualität

Gute und mittelgute Niederungs Thal und Wäſſerungs
ieſen mittelgute gedüngte Höhewieſen zweiſchürig Ertrag
per ha 70 80 Etr von mittelguter bis ſehr guter Qualität

5 Mittelgute Wieſen in verſchiedenen Lagen mit und o
Bewäſſerung oder Düngung zweiſchürig Ertrag per ha
bis 65 Etr Qualität des Futters verſchieden

6 Geringere Wieſen verſchiedener Lage mit unvollſtändiger
oder keiner Bewäſſerung ein und zweiſchürig Ertrag per
ha 40 50 Etr von theils geringer Qualität hin und wieder
kommt hier ſchon ſaures Futter vor

7 Ziemlich geringe Thal Höhe und Bergwieſen auch
moorige und Waldwieſen ohne Bewäſſerung oder Düngung
einſchürig Ertrag per ha 30 40 Ctr Das Heu iſt theils
mittelguter theils geringer ſaurer Beſchaffenheit

8 Geringe Wieſen verſchiedener Art einſchürig Ertrag
per ha 18 28 Ctr Das Futter iſt meiſtens von geringer
oder ſelbſt von ſehr ſchlechter Qualität

9 Sehr ſchlechte Wieſen namentlich alle mageren torfigen
Wiefenflächen die ſchlechten Wald und Bergwieſen ſtets nur
einſchürig Ertrag per ha 14 18 Ctr geringes bis ſehr ge

ringes Heu
Je nach der Lage des Ortes und den individuellen An

ſichten der Boniteure wird man die Zahl der Wieſenklaſſen
m der Bonität noch vermehren oder anderſeits vermindern

nnen
Jn unſerem Bezirke wo Höhe Berg und Torfwieſen nur

r vorkommen wird man in der Regel mit fünf bis
ſechs Klaſſen auskommen können

So nahm auch Koppe an daß die Boniteure im ganzen
nördlichen Deutſchland mit 6 Klaſſen auskommen würden
er wollte jedoch alle Kunſtwieſen ausgeſchloſſen und für die
übrigen nur zwei Abtheilungen gemacht wiſſen 1 Wieſen
mit gutem und 2 Wieſen mit geringem Heu Die Wieſenflächen erſter Klaſſe müßten im Dur mit 4700 kg und die

der letzteren oder höchſten Klaſſe 750 eu im Jahre liefern
Die erſte Klaſſe berechnete Koppe bei ähnlicher Verfahrungs
weiſe wie beim Ackerlande zu etwa 13,75 bm Roggenwerth
Reinertrag per ha die 6 Klaſſe hingegen nur zu 0,44 n

F
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Käthlel
Anagramm

Von R A
Unglaubuich klingt s und doch iſt s wahr

Wie eine Stadt gar ſonderbar
Wen man ſie um und um gedreht
Jn Streit doch nicht in Zank aufgeht
Und wem dies etwa triſte däucht
Der findet auch die Stadt ſehr leicht

Scherzräthſel
Von Br Hrn

Das Ganze iſt des Menſchen ſchönſte Zier
Man dreht und bindet es im Lebenslauf
Man färbt es roth mit manchem Elixir
Man du in alles tanzt auch wohl darauf
Auch komm das Ganze oft mit einem Stüber

Dann Schwamm rüber

Arithmogryph
Von Lehrer O in M

3 6 12 1 1 16 Dichtungsform
153 7 15 3 15 2 19 kathol Braüch
9 16 6 20 3 11 weibl Name

18 2 8 19 2 5 3 16 Baum2 S 13 9 2 5 19 3 Negerreich
17 16 5 16 1 2 48 grtech Held
8 3 11 3 817 4 5 6 deutſcher Kaiſer
2 10 14 5 bibl Name9 2 5 2 4 heſſ StadtDie Anfangs und Endbuchſtaben dieſer 9 Wörter von oben nach unten und

von unten nach oben geleſen ergeben einen bekannten hiſtortſchen Ausſprach
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Herbſtzeitloſe II Steckenpferd
Des Scherzräthſels Wein Wien
Des Arithmogryphs Rubinſtein Oberon Sokotra Adam LorbeerJliade Eliſabeth Kofalie Hermann

e J

Richtige Löſungen ſandten ein Frau Klara L H und E Flx
Klara und Oskar Frau Marie Sch Heinrich Alfred Sch g A H
r Gr Fritz Anna Sch Guſtav Hl Kurt und Edm Gaſtwirth

Familie Ktz W Loſtn Schneeglöckchen Hermann H und F F
Hermann und Jofſph Dr Max Sch H Eliſe Albert und Richard
3 Junggeſellen Emma Bl Max Familie Smir G r Lub Bl
ugo l Gebr Oskar Theodor und Emil Emma Mhlr Max
hlm H Kl G Hlm Frau Anna St Geſchw Sch Hans Frl Agnes

Richard Otto und Fritz Willy Max und Franz Herm Wilhlmund Walther Herm Kaffeekuchenkränzchen Kurt Schm Oswald
Marie Krig Emil Rhlm Guſtav Begr stud theol Ernſt Frl Emmi
Schr W Hrcke Alfred Moritz Walther Fr Richard Karl und
Herm r und Max Paul und Karl Karl Max Bſſr ErnſtGebr Paul Br et und Paul Anna und Jda S GGeorg Arno und Chriſtchen Schm t Max M rl Otto
Karl K Flx Herm Sch r Fritz Herm Karl GeſchwP Ostar A Spir Hulda Karl Kn Heinrich Albert Eliſe

Frl Valerie Fr Walther Fr Karl St Wilhelm W Kg Klaſſe
2b Max Fr Arthur r Hermann Str Reinhold Paul dreiblättriges Kleeblatt Max M Olga P St Paul Geſchw

r Minna und Lieschen Frieda und Mendelin 2 Unbekannte A
O o Hedwig Kurt Familie Karl Louis A LhmMargarethe L g R Lw Leſeverein Hermann St ſämmtlich in Halle
ferner Dr Sch in Freyburg Eliſe Frl in Radegaſt Bahnmſtr K in Dingel
ſtäd Familie Bk in Rättmannsdorf Frau B N in Paſſendorf kgl Förſter
L A in Schleberoda A H in Oſtrau Lehrer P in Delitzſch Frau Chriſtiane
u Frl Anna Bkr in Leinebach Wilh Gr in Giebichenſtein A C in Hohen
thurm P u Pe R in Gräfenhaincheun Th F in Nietleben Anna R in

HSt yrt P H in Oberröblingen Albert Otto u Emma Sch in Büſchdorf
B Pfff in Paſſendorf A H in Schnellroda Alma Sch in Lützen Franz Sch
in Lützen Lehrer A C in Rich B in Annaburg R J in
Erfurt Karl Cl in Lettin Bahnhofsinſp H W in Sondershauſen Frieda
V in Delitzſch P S in Réglis M R in Köſſuln C Sch in Wettindie e Solſen R S in Köſſuln g M in Nachterſtedt M u

P in Schraplau Emil u Frau Antonie H in Gohlis C W in Ober
Röblingen Frau P G in Gerbſtädt Wilh Kr in Esperſtädt C H in Oppin
Lehrer Sch in Beyern Kantor O B in Wählitz Lehrer M in Deesbach
R Br u R Pfl in Oſterode a Auguſt M in Roßleben Charlotte
t in Oſterholz Frau Angnes Fr in Oetzſch Lehrer P Z in Werdershauſen

Schf in Laucha Obergärtner Sch in Ballhauſen Lehrer Oskar S in
Reinsdorf E g in Schafſtedt M Schw in Roßbach Aug f in Mücheln

B in Bennſtedt Frau L u Lehrer M in Planeng Frau Anna Kl in
berteutſchenthal O in Steuden Lehrer in Pritſchöna Ult in Vitzen

burg a Lehrer A N in Alterſtedt kgl Förſter M H in Jagdhaus Karl
u Jda S in Schraplau Mathilde M in Theißen F u H D in Nachterſtedt
Franz K in Stadtſulza L B in Dresden Lehrer Kr in Grieben Lehrer Hin gelsdorf Anna u Maria B in Oberkrüchten rau Pauline H in
Niegripp Oskar E u Karl M in Altſcherbitz G N u M B in gen ngen
Reawit St in Grube Antonie Lehrer S in Kleinſchlorlopp O Fr in

a

An unſere Räthſelfreunde Die immer mehr anwachſende Zahl der
Räthſellöſungen veranlaßt uns in Zukunft nur die Namen ſolcher Einſender
anzuführen welche bis Sonntag früh ihre richtigen Löſungen an uns eingeſchickt
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Jnhalt Unſer Kalender Von Dr R Kleemann Schluß Aus dem Waldleben Karolinens Glück Land und Hauswirthſchaft Gemeinde
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Anſer KRalender
Von Dr R Kleemann

Schluß

Der Ueberſchuß des Sonnenjahres über 365 Tage beträgt
5 Stunden 48 Minuten und 45 Sekunden 20,925 Se
kunden ein Tag aber hat 86,400 Sekunden Wie man nun
ein oder ausſchalten muß kann man leicht ſehen wenn
man berechnet wann ein gewiſſes Vielfache von 5 Stunden
48 Minuten 45 Sekunden einen ganzen Tag oder eine An
zahl ganzer Tage ausmacht dividirt man nun 20,925 durch

1

86,400 ſo erhält man zunächſt nach Kürzung den Bruch

d h wenn 128 Jahre verfloſſen ſind hat man einen Ueber
ſchuß von 31 Tagen während der Julianiſche Kalender deren
32 im gleichen Zeitraume zählt ſiehe oben es müßte alſo
nach 128 Jahren ein Schaltjahr als ſolches ausfallen ein
Gemeinjahr werden und man hätte für alle Zeiten eine Zeit
rechnung die ſich nie um mehr als 1 Tag von der Wahrheit
entfernte dann aber immer wieder ſprungweiſe auf das rich
tige Maß reduzirt würde Jntereſſant iſt es den genannten
Bruch in einen Kettenbruch zu verwandeln und ſeine Näherungs

1

werthe zu beſtimmen Der Bruch bekommt dann fol
gende Geſtalt

1

TT T7 1
1 1

3

und man erhält die Näherungswerthe d h in 4 ar
ein Schaltjahr Cajus Julius Cäſar 7/29 d h in 29 Jahren
7 Schaltjahre d h in 33 Jahren 8 Schaltjahre Omar
Chejam endlich d h in 128 Jahren 31 Schaltjahre
von Gregor XIII angeſtrebt Daß nach irgend einer dieſer

ethoden mit Ausnahme der Cäſars die Vorherangabe der
Schaltjahre eine unbequeme und läſtige Rechnungen erfordernde

e Mannuichfaltiges

Eine ganz eigenartige Methode welche die Chineſen
bei Cholera Patienten anwenden wird von einem bedeutenden
Arzte welcher Gelegenheit gehabt dieſelbe zu beobachten folgender
maßen geſchildert Das Prinzip der Behandlung beſteht in der
Akupunktur und dem Kauteriſiren Letzteres beruht einfach auf
dem Prinzip eines Gegenreizes und der betreffende x beſtätigt
daß er deſſen heilſame Wirkung bei einem leichten Sonnenſtich
beobachtet habe obgleich der ausübende Heilkünſtler nur ein ein
facher Bauer war Der Akupunktur wird aber in China die
größte Heilkraft zugeſchrieben Sie wird zuerſt im Armgelenke
vollzogen kommt bei der Operation Blut ſo iſt es gut wenn
nicht ſo wird der Fall für ſehr bedenklich angeſehen Judeſſen
damit begnügt man ſich nicht ſogleich ſondern nun wird die
Akupunktur am Leibe verſucht Der Arzt faßt mit der Hand
das Fleiſch ſticht mit der Nadel hindurch und ehe ſie hin und
her kommt dann kein Blut ſo wird jede Hilfe als vergeblich
erachtet und der Kranke wird in Ruhe gelaſſen um zu ſterben
Der Schreiber führt daneben den Fall eines jungen Chineſen an
der im Auslande erzogen worden und einen CholeraAnfall hatte
Seine unteren Gliedmaßen waren bereits erkaltet und es ſtellten
e heftige Krämpfe ein Der Barbier und Wundarzt welcher
erbeigeholt wurde begann damit eine Nadel in die Magen

gegend des Patienten hineinzutreiben worauf ein Strahl dunklen

ſein mußte iſt außer allem Zweifel und ſo beſchränkte ſich
denn Gregor XIII auch nicht darauf zu verordnen daß unter
128 Jahren 31 re ſein ſollten ſondern er ließ um
es mundgerechter zu machen durch ſeine Aſtronomen auf der
Baſis der Vorſchläge des Aloyſius Lilius einen Modus aus
arbeiten welcher die Zählung der Schaltjahre abſolut bequem
machte Danach ſollten nach wie vor die Schaltjahre jedes
4 Jahr ſtattfinden von den mit zwei Nullen endigenden
Jahren Säkularjahren aber nur die durch 400 theilbaren
d h innerhalb eines Jahrhunderts ſollte das Jahr 4 8 12 2c
jedesmal einen 29tägigen Februar haben ebenſo wie das Jahr
1600 dagegen ſollten 1700 1800 1900 wieder Demanjage
bleiben aber das Jahr 2000 wieder ein Schaltjahr ſein So
iſt es noch bis jetzt überall wo der Gregorianiſche Kalender
eingeführt iſt und wir können uns vorläufig be dieſer Ein

richtung beruhigen FNach Gregors Anordnung fallen nämlich in den Zeitraum
von 400 Jahren 97 Schaltjahre die Periode umfaßt
demngch 400 365 97 Tage 146,097 Tage Da nun
400 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten und 45 Sekunden
gleich iſt 146,096 Tagen und 21 Stunden ſo fehlen in
400 Jahren nur 3 Stunden erſt in 3200 Jahren e e
und gar erſt nach 1,168,000 Jahren ein ganzes Jahr dieſe
Anordnung iſt alſo nicht Vor ſo genau wie die perſiſche
hat aber vor jener den Vorzug außerordentlich einfacher

Berechnung
Die Abweichungen des Julianiſchen Kalenders ließ Gregor

dadurch in ein Nichts zuſammenſchrumpfen daß er durch die
päpſtliche Bulle vom 24 Febr 1581 verordnete daß auf den
4 Oktober 1582 gleich der 15 Oktober folgen ſollte DerUmſtand daß die Jeit zwiſchen Verordnung und Ausführung

derſelben für die damaligen Verhältniſſe etwas kurz bemeſſen
war ſowie andrerſeits die Thatſache daß es eine päpſtliche
Verordnung war ſetzte der rchführung inſofern einige
Schwierigkeiten entgegen als nicht wie gewünſcht die Ab

Blutes hervorſpritzte Dann punktirte er auch die Waden die
Bruſt und die Stirn des Patienten bei jedem e ihm
etwas Blut entziehend Es ſchien eine faſt augenblickli in
derung der Schmerzen zu fogen und in zwei Tagen war der
Kranke wieder hergeſtellt Die Chineſen erklären die Wi
dieſer Behandlungsweiſe folgendermaßen Wenn das Blut in dem
vergifteten Zuſtande iſt welchen die Cholera bedingt verdickt es
ſie und ſammelt ſich an gewiſſen Stellen des Körpers ein ge
Seit en W et et n et dal Leereeſchick den nd des Herzens t dgenannt wird er ben Kranken den Giftſtoff welcher
die Krankheit hervorbringt Es muß hierbei bemerkt werdendaß dieſe Anſicht nicht Wein bei der ungebildeten Klaſſe in
Ching herrſcht ſondern daß die Chineſen welche im Auslande
geweſen und ſelbſt die welche dort Medizin getrieben dieſelbe
theilen

Titeratur und Kunſt

Erinnerungen eines deutſee ein
I Band Aus zwei annektirten Ländern erad astra Wie vaden Verlag von J F Bergmann Der Alter
war bis 1866 hannöver ſcher Offizier und trat nach der Annexion
in preußiſche Dienſte über geleitet durch echte deutſche
Obgleich er ſeiner engeren Heimath auf s imigſte zugethan
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änderung überall zu gleicher Zeit eintrat ſondern ſich nur erſt
allmälig vollzog Den Bemühungen Leibniz und Weigel sWar es erſt im Jahre 1700 die proteſtantiſchen Stände
eutſchlands Hollands Dänemarks und der Schweiz zu ver

anlaſſen auf den 18 Februar gleich den 1 März folgen zu
laſſen Jn England fand der Kalender 1752 in Schweden
ein Jahr ſpäter Eingang Jn Rußland und Griechenland
wie überhaupt bei allen morgenländiſchen Chriſten rechnet
man noch heutzutage nach dem Kalender alten Stils dem
Julianiſchen weshalb dieſe Nationen jetzt erſt den 23 Mai
ſchreiben wenn wir ſchon den 4 Juni haben

Ein weiteres Verdienſt erwarb ſich Gregor XIII noch da
durch daß er in derſelben Bulle die s des Oſter
ſonntags regelte Er beſtimmte daß Oſtern jedesmal an
dem erſten Sonntag nach dem erſten Frühlingsvollmond fallen
ſollte Da nun der Frühling mit 21 März beginnt ſo iſt
wenn z iel Tag ein Sonnabend iſt und Vollmond ſtatt
indet der 22 März Oſtern alſo der früheſte Termin für

Oſtern überhaupt Der ſpäteſte Termin läßt ſich ebenſo leicht
finden Der erſte Frühlings vollmond wird nämlich dann
am ſpäteſten eintreten wenn der Mond am 20 März voll ge
weſen iſt Alsdann fällt der nächſte Vollmond weil wie wir
oben ſahen bis dahin 29 Tage vergehen auf den 20 29
März d h auf den 49 März oder da der März nur 31 Tagehat auf den 18 April Jſt dies nun ſelbſt ein Sonntag s
muß nach jener Beſtimmung Oſtern noch um 7 Tage hinaus

werden wir erhalten demnach den 25 April als den
päteſten Oſtertermin Dieſe Einrichtung adoptirten die pro
teſtantiſchen Stände um wenigſtens etwas von den Verord
nungen der Bulle abzuweichen nicht ſofort im Jahre 1700
ſondern beſtimmten ihr Oſterfeſt in gemüthlichſter Weiſe ſeparat
nach einer genauen aſtronomiſchen Rechnung erſetzten die Namen
von Heiligen durch andere und geſtatteten ſich den billigen Witz
dies geiſtreiche Produkt den verbeſſerten Kalender zu nennen
Die Herrlichkeit dauerte aber nur bis zum Jahre 1777 denn
ſeitdem wurde durch Reichstagsbeſchluß auch in der proteſtan
tiſchen Kirche Oſtern cykliſch beſtimmt wie Gregor für die
katholiſchen Länder es durchgeführt hatte

iner der wichtigſten Punkte im Kalenderweſen iſt zweifellos
der im voraus oder rückwärts für beliebige Jahre beſtimmte
Termine zu berechnen z B anzugeben welche Wochentage den
einzelnen Jahrestagen entſprechen wann Oſtern und die übrigen
beweglichen Feſte fallen u ſ w Es dienen zu allen dieſen
Rechnungen die in den in Buchform erſcheinenden faſt ſtets
auf Comtoirkalendern wohl auch noch vereinzelt ſich findenden
Bezeichnungen Sonnenzirkel Sonntagsbuchſtaben Mondzirkel
Goldne Zahl Epakte RömerZinszahl

Der Vollſtändigkeit wegen gehe ich hier zunächſt auf den Ur
ſprung der Monatsnamen der Bezeichnung der Wochentage
und des Wortes Kalender ſelbſt ein

Die Bezeichnung Kalender iſt in ihrer jetzigen Form dem
Lateiniſchen entlehnt aber auf einen griechiſchen Stamm zurück
uführen Der Anfangstag jedes Monats hieß bei den Römernéles dae weil an dieſem Tage einer der Prieſter den Tag

ſelbſt ſowie den letzten beobachteten Neumond und die bis zu

durch die Traditionen ſeiner Familie emes althannöver ſchen
Geſchlechts eng mit der Geſchichte des Landes verwachſen iſt
erkennt er klaren Blickes in den traurigen Zuſtänden vor der
Annexion die Nothwendigkeit derſelben Man hat bei ihm das
angenehme Gefühl daß wenn er befriedigt und bewundernd von
den militäriſchen Einrichtungen Preußens mit warmer Begeiſterung
von den großen Zielen des geeinten Deutſchlands ſpricht das
weder Phraſe noch Sache einer plötzlichen Aufwallung vielmehr

der Ausdruck einer gründlichen aufrichtigen ſelbſtgewonnenen Ueber
zeugung iſt Der h der Erinnerungen liegt aber keineswegs
allein in dieſer ihrer Bedeutung für die Geſchichte unſerer Zeit
ſondern auch die rade der Darſtellung halb Familien
chronik halb politiſche Geſchichte hat als äſthetiſches Ganze
etwas unwiderſtehlich Anziehendes durch das eng Buch zieht
ſich wie eine Art Roman oder von mehreren Romanen die
Schilderung der Lebensſchickſale und der Herzensneigungen des Verf
ihm befreundeter Menſchen auch ſeiner eigenen Liebe die ſich lange
in innerem Kampfe zurückhält bis ſie zuletzt an ihr ſchönes Ziel

Die herzliche Ausſprache über die in innigſter Geiſles
und Familienverwandtſchaft auftretenden Perſönlichkeiten erweckt
bald unſere lebhafte Sympathie für die höchſt liebenswürdige
Perſönlichkeit des Erzählers ſeine würdigen Eltern die ritter
lichen jungen Kameraden und die mit ihnen mehr oder wenigeriſanmenhängenden Familien
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den Nonen ein anderer Monatsabſchnitt der Römer noch zu
rechnenden Tage durch Ausrufen verkündete Die
Monatsnamen ſind ſämmtlich ebenfalls lateiniſch zum größten
Theil wurden ſie einfach gezählt nämlich vom Juli ab welcher
erſt in ſpäterer Zeit Caeſar zu Ehren ſeinen urſprünglichen
Namen Quinctilis der fünfte Monat gegen Julius um
tauſchte Jhm folgte der Sextilis ſpäter Auguſtus genannt
als ſechſter Monat September Oktober November Dezember
mit den Rangzahlen 7 8 9 10 Dieſe Eintheilung lehnt andie oben mitgetheilte Zerlegung des Jahres der Römer in

10 Monate an Januar und Februar wurden erſt unter
Numa Pompilius als beſondere Monate beigefügt die Bezeich
nung Februar iſt ſchon erklärt der Januar war dem Gotte
Janus gewidmer welcher bekanntlich mit zwei Geſichtern dar

eſtellt wurde einem rückwärts und einem vorwärts blickenden
n Uebereinſtimmung ſteht damit die lateiniſche Vokabel janua

die Thür Der Mai iſt nach der Mutter des Hermes Maja
und der Juni nach der Göttin Juno benannt der Name April
endlich ſoll nach Ovid von apevire öffnen abzuleiten

J weil die Natur ſich in dieſem Monat wieder zu erſchließen
eginnt
Die deutſchen Namen für die einzelnen Monate ſind von

Karl dem Großen eingeführt und heißen Hartmonat oder der
große Horn Hornung oder der kleine Horn Lenzmonat Oſter
monat Wonnemonat Brachmonat Heumonat Ernte oder
Aehrenmonat Herbſtmonat Weinmonat Reif oder Wind
monat Heiliger Monat ſpäter Chriſtmonat genannt

Die Anordnung und urſprüngliche Bezeichnung der Woch en
tage hängt mit der früheren ob mit oder gegen beſſeres
Wiſſen bleibt dahingeſtellt von den Aſtrologen behaupteten
Herrſchaft der 7 alten Planeten über die Geſchicke der Menſch
heit zuſammen Nach dieſer Anſicht löſten ſich der Reihe nach
in dieſer Herrſchaft ab Saturn Jupiter Mars Sonne Venus
Merkur und Mond jedem dieſer Himmelskörper fiel die
Herrſchaft über eine Stunde zu und war der Turnus vorbei
begann die Reihe von neuem Derjenige Planet ich behalte
hier dieſe längſt als unzutreffend erkannte Bezeichnung bei
welcher die erſte Stunde des Tages regierte hatte auch die
Herrſchaft über den ganzen Tag und gab ihm den Namen
Gehen wir danach von einem Sonntag aus ſo hatte die
Sonne die Herrſchaft über die dann die 15 und 22
Stunde die 23 fiel der Venus zu die 24 dem Merkur die
1 des neuen Tages alſo dem Monde d h auf den Sonntag
folgt der Mondtag An dieſem hat der Mond die Herrſchaft
über die 15 22 Stunde Stunde 23 wird vom Saturn
24 vom Jupiter regiert und die 1 Stunde des nächſten Tages
kam Mars an die Reihe weshalb auf den Mondtag der
Marstag folgte lateiniſch Martis dies franzöſiſch marci Jn
dieſer Weiſe fortgefahren kommt der Tag des Merkurius
mercredi dann der Tag des Jupiter jeudi der Venus
vendredi und endlich der des Saturn Jaturni dies Jn

unſern jetzigen deutſchen Bezeichnungen iſt nur noch Sonntag
Montag Donnerstag Donar nord Thor und Freitag Freya
oder Freyja Göttin der Liebe zu erkennen Mittwoch iſt nach
ſeiner Stellung unter den Tagen benannt ebenſo wie Sonn

Das erſte Dezember Halbmonatsheft der Deutſchen Rund
ſchau wird durch den Schluß der ſpannenden Novelle von
Wilhelm Berger Das Kind aus Aſien eröffnet Der
Erzählung ſchließt ſich die zweite Hälfte des Aufſatzes Raphael s
Ruhm in vier Jahrhunderten von Herman Grimm an der geiſt
volle Schriftſteller ſchildert uns hier die Entwicklung des Raphael
ſchen Ruhmes in unſerem Jahrhundert und zeigt wie bedeutend
und einſchneidend hier die deutſche Forſchung an ihrer Spitze
Goethe eingegriffen hat Jn Otto Benndorf s des hervor
ragenden öſterreichiſchen Archäologen Skizze über das Erdbeben
von Scio erhalten wir ein in lebhaften Farben
Gemälde der grauenvollen Schreckenstage welche das ſonſt ſo
glückliche und ſonnige Eiland vor drei Jahren betroffen hat
Dann folgt die Fortſetzung des Romans von Alex KiellandFortuna zwei tiefgefühlte Nekrologe auf zwei kürzüch ver
ſtorbene hochgeſchätzte Mitarbeiter der Rundſchau, Karl Hillebrand von Ludwig Bamberger und Friedrich Kopp von dem
Herausgeber Julius Rodenberg gehen der Politiſchen Rundſchau voran an letztere reihen ſich größere literariſche Referate

ſowie literariſche und bibliographiſche Notizen
Gaudeamus Liederbuch für frohe Kreiſe Ausgabe mit

Klavierbegleitung mit Anhang gere Tourentänze für Piano
forte eleg geb 4550 geh 3 M Ausgabe ohne Klavier
begleitung eleg geb 1,50 in Partien billiger Bei der Aus
wahl der in dieſem Liederbuche enthaltenen Lieder iſt vorzugsweiſe
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gleichzeitig mit Etablirung einer GemeindeBauniſchule vor
gehen werden ſo dürften diejenigen welche zuerſt damit beginnen
noch den Vortheil gemießen von ihrem Ueberfluſſe an Nachbar
orte abgeben zu können

Bald jedoch wird ſich eine Konkurrenz entwickeln die aufdie Hebung des Obſtbaues nur vortheilhaft einzuwirken ver

mag denn Konkurrenz iſt Wetteifer und Wetteifer die
Flamme an welcher der träge Fortſchritt in Fluß tun t

H St
Alle Freunde der Baumzucht aber auch namentlich Gemeinden

ver 2c können auf folgendes Buch aufmerkſam gemacht
werden

Henne S D L Anweiſung wie man eine Baum
ſchule von Obſtbäumen anlegen und gehörig
unterhalten ſoll Siebente Auflage nach dem gegen
wärtigen Stande der Obſtbaumzucht neu bearbeitet von
Chriſtian Koopmann z Z Obergärtner auf Reilsberg
und Lehrer des Gartenbaues an der Fortbildungsſchule zu
Halle Mit einem Titelbilde und 100 in den Text gedruckten
Abbildungen Halle a/S 1884 Verlag von Otto Hendel
Preis geh 3 M

Dieſes treffliche Buch die erſte werthvolle Arbeit welch
über Obſtbaumzucht vor nunmehr 100 Jahren erſchien erregte
gleich bei ſeinem Erſcheinen Aufſehen und iſt ſeitdem ſieben mal
aufgelegt worden Die neue ſoeben ausgegebene ſiebente Auflage
iſt von dem jungen ſtrebſamen Gartenkünſtler Chr Koopmann

langte neu bearbeitet und hält ſich was den gegenwärtigen Stand
der Obſtbaumzucht betrifft auf der Höhe der Zeit ohne darum
z Charakter eines ſeltenen eigenartigen Buches verloren zu

aben

Einiges über die Werthſchätzung
ländlicher Grundſtücke

VI
Ha Die Wieſen

Wir nennen Wieſen alle Grundſtücke welche perma
nente entweder pon der Natur oder künſtlich geſchaffene
Futterflächen liefern deren Pflanzenbeſtand vorwiegend ein
Gemiſch von Gräſern bildet denen ſich aber auch andere Fütter
kräuter in einer mehr oder weniger großen Menge beigeſellen
Der Ertrag ſolcher Flächen wird bei uns in der Regel ein
oder zweimal ſelten dreimal im Jahre abgemäht und zu
weilen nach dem letzten Schnitte noch durch Behüten mit
dem Vieh ausgenutzt
Der Werth einer Wieſe wird größtentheils bedingt durch

die Qualität und die Menge ihres Pflanzenbeſtandes es kann
derſelbe unter günſtigen Umſtänden eine anſehliche Höhe
erreichen und es erſcheint daher dringend geboten bei der
Werthſchätzung ländlicher Grundſtücke auch dieſem Theile
unſerer Landgüter die gebührende Aufmerkſamkeit zu theilwerden zu laſen

Die Beſorgniß vor einem zu ſtarken Anwachſen der natür
lichen Futterflächen über das wünſchenswerthe Verhältniß zum
Ackerlande liegt heute noch ſehr fern Jn Preußen z B deckt
der Futterbau auf der geſammten grastragenden Fläche etwa
nur ein Fünftel des ganzen Bedarfs an Viehfutter ein Ver
hältniß welches wir durchaus nicht günſtig nennen können

Wie wenig gerechtfertigt die Meinung iſt daß im allgemeinen
die Reinerträge des Ackerlandes durchſchnittlich diejenigen der
Wieſen erheblich überragten zeigt u a das Grundſteuer
Klaſſifikationswerk des preußiſchen Staates Es ergiebt ſich
nämlich aus ihm daß der höchſte Reinertrag des beſten Acker
landes nicht weiter reicht als der höchſte Reinertrag der beſten
Wieſen 420 Sgr pr preuß Morgen daß ferner im Durch
ſchnitt des Staates der Morgen Wieſen mit einem Rein
ertrage von 45 Sgr der Morgen Ackerland vagegen mit einem
Reinertrage nur von 44 Sgr eingeſchätzt iſt Der Durch
ſchnitts Reinertrag der Wieſen überſteigt daher noch etwas den
des Ackerlandes vergl Meitzen

Ein Grundſtück deſſen Bodenqualität in phyſikaliſcher und
chemiſcher Beziehung ſo gering iſt daß es in einem der früher
beſprochenen Klaſſifikationsſyſteme zu einer der letzten Acker
klaſſen gehören würde kann unter günſtigen Bedingungen
bei einer guten Lage und hinreichenden Bewäſſerung oftmäls
zu den erſten WieſenBonitätsklaſſen aufſteigen

Bei der Beurtheilung aller Wieſen haben wir folgende Ge
ſichtspunkte ins Auge zu faſſen und näber zu unterſuchen die

ume des Bodens den Untergrund die Lage der Fläche ihre
Be und Entwäſſerung den Kulturz ſtand und endlich noch den
Beſtand d h den Gras oder Heuertrag nach Qualität und
Quantität Jn den meiſten Fällen wird es genügen bei der
Deren Abſchätung ſich eines Syſtems von ſechs Klaſſen zu
edienen
Die Krume d h alſo der zu Tage tretende Boden

einer Wieſe wird überall günſtig genannt werden können wenn
ſie genügend porös dabei friſch warm reich an Pflanzennähren und möglichſt rein frei von Unkräutern iſt Nach
unſeren Erfahrungen wird nicht etwa der Weizenboden erſter
und zweiter Klaſſe den beſten Wieſenboden abgeben ſondern
derjenige Boden welchen wir bei der Ackerklaſſifikation als
Gerſtenland erſter Klaſſe bezeichnet haben Ein gutes Gemiſch
von Thon Sand Kalk und Humus wird gewöhnlich ein nahr
haftes Futter hervorbringen und bei günſtiger Lage faſt all
r ein großes Quantum Heu liefern Wir bezeichnen
ſolche Flächen als Wieſen erſter Klaſſe und nehmen für die
ſelben einen Heuertrag von 180 200 Ctr pro ha an Die

mehr lockeren Wieſen des angeſchwemmten Erdreiches mit
einem ebenfalls günſtigen i der vorhin genannten
Beſtandtheile bei welchen jedoch der Sand und Humus mehr
in den Vordergrund treten das Erdreich in der Friſche aber
etwas nachläßt jedoch rein und vermögend zu nennen iſt
werden unſere zweite Klaſſe bilden und durchſchnittlich 150 Etr

Heu von guter Qualität pro ha liefernder ſeine Ausbildung in den königlichen Gärten zu Potsdam ex 9 s
Die angeſtammten gebundenen dabei feuchten etwas kühlen

Bodenarten welche reich an Mineralſtoffen aber etwas ärmer
an Humus als jener Boden 2 Klaſſe ſind und die ein Erd
gemiſch beſitzen in welchem der Thon und Thonmergel vor
herrſcht Weizenboden II Klaſſe werden wir als Wieſenland
III Klaſſe bezeichnen und rechnen hier auf einen Durchſchnitts
ertrag von 120 Ctr pro Hektar im Jahre

Die angeſtammten und angeſchwemmten Bodenarten welche
meiſtens etwas zu feucht naß und infolgedeſſen kalt genannt
werden können reich an Humus aber ziemlich arm an Mineral
ſtoffen ſind Moorboden liefern Wieſen IV Klaſſe mit einem
Heuertrage von 80 90 Etr pro Hektar

Die Wieſen mit ſtauendem Waſſer auf ſchwerem Thonboden
geben oftmals ganz gute Erträge doch es iſt die Qualität ihres
Futters in der Regel von geringer Werthe weil hier die beſſeren
Gräſer zurücktreten und den Binſen Seggen c Platz machen
Durch zweckmäßig angelegte Entwäſſerungsgräben kann zwar
eine Verbeſſerung ſolcher Wieſen oftmals herbeigeführt werden
ſowie auch durch Sandauffuhr der ſchwere Thonboden hier
etwas leichter lockerer zu machen iſt allein die Qualität des
Futters wird meiſtens viel zu wünſchen übrig laſſen Wir
bezeichnen ſolche Flächen als Wieſen V Klaſſe und ſchätzen
ihren Heuertrag auf 70 Ctr Heu 100 Ctr des auf der
a e en gewonnenen Heues rechnet man gleich 70 Ctr

ormalheu
Unſere VI Klaſſe umfaßt alle diejenigen Wieſen welche

entweder ſogenannte Sumpfwieſen ſind deren Boden auf einer
Waſſerfläche ſozuſagen ſchwimmt und der ſtets nur nahrunge
armes wenn nicht gar ungeſundes Heu mit vielen Unkräutern
liefert das als ſchlechtes Ochſenfutter bezeichnet werden muß
Hierher gehören auch diejenigen ſandigen einſeitig gemiſchten
Grasflächen welche nicht genügend abſorptionsfähig und injeder Beziehung arm zu nennen h Jhr Zaertrag ſchwankt

pro Hektar zwiſchen 20 und 30 Ctr im Jahre
Man kann mit ziemlicher Sicherheit annehmen daß alle

trockenen Wieſen mit dem geringen Heuertrage von 20 bis 25 Ctr
per ha in den meiſten Fällen als Ackerland größeren Nutzen
gewähren und man thut daher wohl dergleichen Flächen um
zubrechen und mit paſſenden Getreidearten zu beſäen Lupinen
und Buchweizen ſelbſt Kartoffeln und Möhren werden in den
meiſten Jahrgängen hier viel werthvollere Erträge liefern als
ſolche Wieſen

H W von Pabſt war der Meinung daß die bei uns in
Deutſchland vorkommenden Wieſenflächen in 9 verſchiedenen
Klaſſen unterzubringen wären und entwarf für dieſelben folgende
Abſtufungen

1 Selten vorkommende ganz vorzügliche Niederungs undbewäſſerte Wieſen die neben der Serkſſering noch Deding

werden Ertrag per ha 120 150 Ctr von mittlerer Qualitat
2 Vorzügliche Niederungs Strom und bewäſſerte Wieſen

zwei bis dreiſchürig Ertrag per ha 95 115 Ctr die Qua
lität des Heues iſt gut
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Aehnlich ſieht s auch in einem großen Theile der Provinz
Poſen und wohl noch in manchem anderen obſkuren Winkel
unſers Vaterlandes aus Am auffälligſten da wo eine vollſtändige
Miſchung der ſlaviſchen Nationalität mit der germaniſchen ſich
noch nicht vollzogen hat

Stolz ſchaut dagegen der Rheinländer der Sachſe und
Thüringer auf ſeine prangenden Gärten ſeine fruchtbeladnen
Baumhöfe und Obſtplantagen Sie haben ein Recht dazu
doch vor Hoch und Uebermuth ſollen ſie ſich wahren Um
auf den gewonnenen Lorbeeren zu ruhen iſt auch für ſie noch
nicht die Zeit Vorwärts heißt die Loſung auch für ſie
heut wie vor 100 Jahren Stillſtand iſt der Wendepunkt
des Rückſchrittes

Allüberall iſt der Segen eines gemeinſchoftlichen Strebens
nach gleichen Zielen noch nicht klar genug zum Bewußtſein
gekommen Jn den Städten vielleicht etwas mehr als auf

dem Lande weil dort meiſtentheils ein ſtrammeres Regiment
herrſcht Darum ſoll denn auch dieſer Aufruf vorzugsweiſe an
die ländlichen Kommunen gerichtet ſein

Um mir die Theilnahme und ſchließlich auch die Zu
ſennn der freundlichen Leſer zu ſichern bitte ich die
ſelben der Koſten zu gedenken welche die Bepflanzung der
Straßen und ObſtPlantagen die Erhaltung und Ergänzung

ben der Dorſfſchaft und ſomit jedem einzelnen auf
egt
ſie könnten auf die Hälfte vielleicht auf ein Drittel

zurückgeführt werden durch verſtändige Anlegung und Pflege
einer Kommunal Baumſchule

Vom gewerbtreibenden Bürger dem rechtſchaffenen Bauer
der ſeinen Acker ſeibſt beſtellt können wir nicht verlangen daß
er daneben auch Handelsgärtnerei treibe Doch was der
einzelne ohne große Opfer nicht vermag das leiſtet ſpielend
rereinte Kraft

Die Ausführung meines Planes denke ich mir aber alſo
Vom Dorfanger wähle man für dieſen Zweck ein der Größe

des Ortes entſprechendes Stück Am beſten eignet ſich dazu
guter Roggenboden d h ein ebenes humusreiches mit Sand
untermiſchtes Erdreich

Den abgeſteckten und markirten Fleck theilt man darauf in
drei Felder die ich A B und C nennen will Jedes der beiden
letzteren übertrifft das erſtere an Größe etwa um das
Doppelte

Der Raſen wird abgedeckt und zu Kompoſthaufen verwendet
darauf der ganze Plan im Spätſommer oder Herbſt mit
fettem Kuhdünger e den man alsbald unterpflügen
muß Jm nächſten Frühjahr wird das geſättigte durchfeuchtete
Erdreich nochmals mit dem Tiefpfluge durchzogen und abgeeggt
Quecken und ſonſtige Wurzeln ausdauernder Pflanzen müſſen
ſorgfältig entfernt werden Dann erſt ſchreite man zur Um
pa Nun ruhe der Boden und befruchte ſich bis nach

r Heu reſp Getreideernte Es muß nämlich der für die
Kirſchenſchule beſtimmte Raum auf dem Felde 4 ſchon im
Juni fertiggeſtellt werden für Pflaumen und Kernobſt darf
man erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt und anfangs Sept
das Bett bereiten Es geſchieht das durch nochmaliges Um
arbeiten mit Spaten und Rechen wie durch Ab
theilung in Beete welche aus den tiefaufgenommenen Furchen

erhöht werden Sobald die erforderliche Frucht zur Ausſaat
bereit iſt ziehe man auf jedem ca m breitem Beete nach
der Schnur 3 Langrinnen in welche nicht die Kerne
ſondern die ganzen Früchte etwa 8 em tief geſenkt werdenDas Fleiſch ſt der naturgemäße und darum beſte Düngſtoff

nicht allein bei den Steinfrüchten ſondern auch beim Kern
obſte Für erſtere genügt ein Abſtand von ca 12 16 em

für letztere 20 24 em Man thut wohl die Ausſaat nicht
zu früh zu unternehmen doch dürfte ſie vor Michaelis als be
endet zu betrachten ſein Vor allem aber iſt darauf zu achten
daß nur geſunde h am Baume völlig ge
reifte itnmerhin auch überreife Früchte verwendet werden

Schutz gegen Mänuſefraß Pillen thut noth Die wiederengeeiten und an der Oberfläche feſtgeklopften Beete des

Saatfeldes bedürfen dagegen keiner ſchützenden Decke gegen die
Winterkälte

Das Ausklauben der Kerne taugt durchaus nicht Mag man
ſie noch ſo vorſichtig an der Sonne abtrocknen oder in ſeuchtem

verloren

kraut

Sande anfheben ein großer Theil der Keimkraft u d rr

A
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Alle bis jetzt aufgeführten Arbeiten drängen nicht derart

daß es auf einige Tage früher oder ſpäter ankäme Der
Landmann kann ſie nach Bequemlichkeit vornehmen ſo oft die
nothwendigen Feldarbeiten ihm Luft laſſen
Als Lohn ſeiner Mühen werden ihn die tadelloſen Reihen
junger Bäumchen ſchon im nächſten Frühjahr erfreuen Sind
ſie von Mäufefraß verſchont geblieben ſo ſtehen ſie lückenlos
ſtramm wie die Front unſerer Musgketiere

Aepfel Birnen und Quitten kommen in dichten Büſcheln
doch deshalb mache man ſich keinen Kummer Vorläufig iſt
nichts r thun als die Sämlinge zu behäufeln und von Un

reizuhalten Erſt im kommenden Herbſt werden ſie
verzogen d h man hebt das Kernobſt mit einem Erdklumpen
heraus löſt den verwachſenen Büſchel vorſichtig in ſeine ein
zelnen Beſtandtheile auf und beſchneidet mäßig die Wurzeln
Kirſchen und Pflaumenbäumchen können einfach gezogen werden
ſobald der Boden mit dem Spaten gelockert iſt

Nehmen wir an daß die vorjährige Pflanzung die Hälfte
des Feldes A in Anſpruch genommen ſo muß um dieſe Zeit
t rn Hälfte deſſelben ſchon wieder mit neuer Samenfrucht

elegt ſein
Auch Feld B iſt vorher nochmals umgegraben gereinigt

und geebnet Dann hat man auf demſelben der Länge
und der Breite nach nach der Schnur netzförmige Linien
gezogen etwa 75 bis 90 cm auseinander Jn die Schneide
punkte dieſer gleichlaufenden Linien pflanzt man die Stecklinge
Sie werden ſeſt eingedrückt und ſofort eingeſchlemmt Die
leer gewordene Hälfte des Feldes A ruht bis zur Saatzeit
des folgenden Jahres doch muß ſie bis zur nächſten Saat

t noch dreimal Herbſt Frühjahr Herbſt umgegraben
werdenVon den erzielten Pflanzen lieſt man die beſten und kräftigſten
aus gerade ſo viel als man zur Bepflanzung des Feldes B
verwenden kann

Daſſelbe gilt von Feld C im folgenden Jahre
Eine erneute Düngung darf ferner nicht ſtattfinden Es

genügt Lockerung und Reinhaltung des Bodens das Aus
ſtreuen verrotteter Kompoſterde bei trockener Witterung Anguß
mit ſtarkverdünnter Jauche

Schon im zweiten Jahre nach der Verpflanzung hat die
Mehrzahl der Stämmchen eine Stärke erreicht daß mit
der Kopulation vorgegangen werden kann Die veredelten
Stämmchen laſſen ſich dann am beſten im vierten oder fünften
Jahre verpflanzen bevor ihre Bewurzelung eine zu ſtarke
Ausdehnung gewonnen

Was nun die Koſten betrifft welche durch Umarbeitung,
Säuberung Düngung und Umzäunung des Platzes entſtehen
ſo dürften dieſelben einer Gemeinde die einmüthig dem Fort
ſchritte huldigt kaum fühlbar werden um ſo weniger da man
ſich Zeit laſſen darf und Baarauslagen nicht gefordert
werdenSchwer ins Gewicht fällt die Frage Wer ſoll des Gartens
Hüter ſein

Wenn auch der Ortsvorſteher das Ganze zu planen die
Arbeiten zu vertheilen die Vertheilung der Leiſtungen zu be
ſtimmen und zu überwachen hat muß doch von dem Augen
blicke an wo die erſte Saatperiode eintritt die Verwaltung
von einem Sachkundigen in die Hand genommen werden

Einen ſolchen findet aber die Gemeinde ausnahmslos in der
Perſon des Lehrers Er iſt dazu bereits im Seminar ſchul
gerecht vorgebildet

Bekleidet man ihn mit dem Amte und der Würde eines
Kommunal GartenJnſpektors, läßt man ihm als Gehalt

eine anſtändige Tantième zukommen ſo wird ihm dadurch ein
ſeinem Berufe entſprechendes und lohnenderes Neben
einkommen geboten als durch die Gewährung von Dienſtland
Der Garten und die Baumſchule gewähren ihm eine mäßige
und darum der Geſundheit zuträgliche Bewegung im Freien
der heranwachſenden Jugend aber eine Lehrſtätte in welcher
ſie die Baumzucht gründlich erlernen kann

Wenn auf dieſe Weiſe der Vortheil der Gemeinden als
Grundbeſitzer mit dem des Verwalters als Pfleger und
Spekulant Hand in Hand geht läßt ſich erwarten daß in
dem neuen Etabliſſement Ordnung und Sauberkeit herrſche
daß die beſten und ertragreichſten Obſtſorten eingeführt werden
und das blühende Geſchäft den Unternehmern reiche Zinſen
trage

a ſich nicht erwarten läßt daß alle ländlichen Kommunen
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abend in welchem Worte der Abend ebenſo gebraucht iſt
wie in der Bezeichnung Heiliger Abend alſo für den einem
andern beſonders bezeichneten Feiertag zugehörigen Vortag
Die Erklärung des Wortes Dienstag iſt d das J
geſchobene n etwas verdunkelt Urſprünglich ieß er Diestag
weil er dem Ziu dem Kriegsgott der alten Deutſchen heilig
war er deckt ſich alſo völlig mit dem lateiniſchen Martis dies
und dem franzöſiſchen marci Dieſer Tag wird noch heute in
Baiern vom Volke Erchtag oder Ertag genannt weil dort der
Kriegsgott Eor hieß

Unter Sonnen zirkel verſteht man diejenige Zahl welche
angiebt das wievielſte Jahr ein beſtimmtes iſt in jener
28 jährigen Periode nach welcher die Jahrestage auf denſelben
Wochentag fallen Man findet dieſe Zahl als Reſt wenn
man mit 28 in die um 9 vermehrte Jahreszahl dividirt Geht
die Diviſion gerade auf ſo wird der Reſt 28 geſetzt indem
man als Quotient eine Einheit weniger nimmt Für 1885
erhalten wir demnach 1885 9 1894 dividirt durch 28 67
und als Reſt 18 Dieſe Zahl iſt demnach der Sonnenzirkel für
1885 Gilt nur noch für dieſes Jahrhundert

Der Sonntagsbuchſtabe hängt mit dieſem Zirkel zu
ſammen es iſt derjenige Buchſtabe welcher auf den erſten
Sonntag des Jahres fällt wenn man den erſten Januar mit
A den 2 mit B u ſ f bezeichnet bis zum 7 mit GS ſonach
der 8 Januar wieder A erhält Jm Schaltjahr bekommt der
24 Februar keinen Buchſtaben es reſultiren demnach für die
Schaltjahre zwei Sonntagsbuchſtaben einer vom 1 Januar
bis 23 Februar den im Alphabet vorhergehenden für den
Reſt des Jahres Den Sonntagsbuchſtaben findet man indem
man die Jahreszghl durch 4 theilt und den Quotienten ohne
Rückſicht auf den Reſt zur gegebenen Jahreszahl addirt dieſe
Summe durch 7 theilt und den Reſt oder 7 wenn die Diviſion
aufgeht von 8 äbzieht Die übrigbleibende Zahl giebt die
Stellenzahl der Sonntagsbuchſtaben im Alphabet an 1885
durch 4 471 1885 471 2356 2356 durch 7 336
Reſt 4 8 4 A alſo iſt der 4 Januar 1885 ein Sonn
tag und der Sonntagsbuchſtabe des Jahres iſt B e

Der Mondzirkel umfaßt die 19jährige Periode des Meton
die Zahl welche angiebt das wievielſte Jahr ein beſtimmtes
in dieſem Cyklus iſt nennt man die goldene Zahl man
findet ſie indem man 1 zur Jahreszahl addirt und die Summe
durch 19 dividirt Der Reſt oder 19 wenn die Diviſion auf
geht iſt die goldene Zahl Für das Jahr 1885 findet man
1886 durch 19 99 Reſt 5 die goldene Zahl iſt demnach
für 1885 5 d h das Jahr 1885 iſt das 5 Jahr in dem
Cyklus in welchem das erſte am 1 Januar einen Neu
mond hat

Die Epakte bedeutet die Zahl welche jür jeden Neujahrstag
das Alter des Mondes in Tagen angiebt oder beſagt vor
wie viel Tagen der letzte DezemberNeumond geweſen iſt
Da dieſe Zeit von einem Neumonde bis zum andern wie wir
ſchon ſahen 29 Tag umfaßt ſo kann danach die Epakte
bis zur Zahl 30 wachſen es können aber von den 30 erſten

ahlen nur 19 Zahlen Epakten ſein da ja nur 19 erſte
quugre von der erſten Periode umſpannt werden nach deren

auf alle im Familien und geſellſchaftlichen Leben vorkommenden
Verhältniſſe Rückſicht genommen Sowohl ernſte als auch heitere
Jieder beſonders aus dem unendlich reichen Schatze unſerer Volks
oder volksthümlich gewordenen Lieder fanden Aufnahme Außer
den Volksliedern ſind dann noch eine Anzahl aus der Gattung
der Kunſtlieder und endlich ſolche aus Opern und Singſpielen auf
genommen worden Durch die auch in der kleinen Ausgabe mit
beigegebenen Melodien erhält das Buch auch für Geſellſchaften
und Geſangvereine ganz beſonderen Werth

Trewendt s Volkskalender für 1885 Breslau Eduard
Trewendt iſt mit ſeinem 41 Jahrgange wieder als ein echtes
rechtes Familienbuch in gewohnter Weiſe in unſerer Mitte
erſchienen Frei von jeder tendenziöſen Färbung in Jnhalt und
Richtung geht er ſeinem Ziele dem Familienkreiſe der alte gute
Bekannte zu bleiben nach und wir müſſen ſagen daß wir in dem
neuen Jahrgange in bezug auf Text und Bild nur Gutes ge
funden haben Es iſt ein Familienbuch das für Herz und Gemüth
für Alt und Jung reichſte Abwechslung bietet und das deshalb
auf keinem Familientiſche fehlen ſollte Der in gleichem Ver
lage erſcheinende allgemein bekannte und beliebte Trewendt s
Hauskalender liegt für 1885 im 38 Jahrgang vor Als
praktiſcher und intereſſanter Familienkalender ſei er auch für das
kommende Jahr aufs wärmſte empfohlen

All gemeiner Frauen Kalender für 1885 Herausgegeben
von Lina Morgenſtern Verlag der deutſchen Hansfrauen

Ablauf alles wieder von vorn anfängt Die Epakte läßt ſich
nun ſehr leicht mit einer Daumenberechnung aus der goldenen
S herleiten Die goldene geh 1 ſteht an der Spitze des

aumens 2 in der Mitte am Ende 4 wieder an der
Spitze 5 in der Mitte 6 am Ende u ſ w Steht die
goldene Zahl des gegebenen Jahres nun an der Spitze ſo wird
ſie um I vermindert in der Mitte um 9 vermehrt am Ende
um 11 vermindert für das nächſte Jahrhundert ſind dieſe
Korektionen 2 8 12 Sollte dabei eine Zahl
reſultiren die 30 überſteigt ſo muß man noch 30 ſubtrahiren
Für 1885 war die goldene Zahl 5 demnach ſteht ſie in der
Mitte des Daumens und iſt um 9 zu vermehren die Epakte
des Jahres 1885 beträgt alſo 14

Mit Hilfe der Epakte findet man nun leicht den Oſter
vollmond Die mittlere Lunationsperiode d h die Zeit
wiſchen zwei Neumonden beträgt 291/ Tage Aus der Epakteünret man an welchem Tage wieder Neumond ſein wird

Von dem ſo gefundenen Tage ab zähle man nun Perioden von
291 Tagen weiter bis man zuerſt auf die Zeit hinter dem
8 März oder auf dieſen ſelbſt kommt Dieſer ſo gefundene
Tag iſt natürlich wieder ein Tag des Neumondes und da der
nächſte Vollmond am 13 Tage nachher eintritt ſo iſt der
ſo gefundene Tag der Termin des erſten Frühlingsvollmondes
Aus dem Sonntagsbuchſtaben erſieht man was für ein Wochen
tag dies iſt und der nächſte Sonntag iſt Oſtern Für 1885
war die Epakte 14 alſo ſiud von den 30 Tagen einer Neu
mondsperiode 14 verfloſſen demnach iſt am 16 Januar wieder
Neumond da von hier aus mit einer 29tägigen Periode
der 8 März noch nicht erreicht wird nehmen wir deren 2
von 59 Tagen und kommen damit auf den 16 März Hiezu
noch 13 Tage giebt den 29 März als den Tag des erſten
Frühlings voll mondes Da uns nun der Sonntagsbuchſtabe
gelehrt hat daß in 1885 der 4 Januar ein Sonntag iſt ſo
wiſſen wir daß der 29 März ebenfalls ein Sonntag iſt Oſtern
alſo am Sonntag darauf d h am 5 April gefeiert wird
Damit ſind uns dann aber alle übrigen beweglichen Feſte
gegeben

Nach derſelben Rechnung fällt Oſtern im Jahre

1856 auf den 25 April ſpäteſter Termin

1887 101688 I1889 211890 61891 29 Mär1892 47 Apri
1893 2j894 15

Die Römerzins zahl giebt an das wievielſte Jahr ein
beſtimmtes in einer 15jährigen Periode iſt welche zu Kaiſer
Conſtantins Zeiten eingeführt wurde Auf einer 1I5jährigen

Grundſteuerperiode beruhte die Höhe der Steuer in jedem
einzelnen Jahre zu jener Zeit und dieſe wurde alljährlich durch
öffentliche Verkündigung oder durch Jndiktion bekannt gemacht
Man findet ſie indem man zur Jahreszahl 3 addirt und durch
15 dividirt Der Reſt iſt die Zahl oder 15 wenn die Diviſion

Zeitung W Berlin Kaiſerin Auguſtaſtraße 80 Der vorliegende
Kalender iſt eine Encyklopädie der en der Gegen
wart die durch das Lebensbild und Portrait der verſtorbenen ver
dienſtvollen Luiſe Büchner gewiſſermaßen ihren Ausgangspunkt
erhielt Die ſtattliche Reihe der berühmten jetzt lebenden Frauen
eröffnen diejenigen europäiſchen Fürſtinnen welche ſich als Pro
tektorinnen von Frauenvereinen und Beſtrebungen S
Jhnen folgen mit Adreſſen die Schrifſtſtellerinnen Künſtlerinnen
die gelehrten und ſtudirten Frauen und Philantropiſtinnen Als
ein höchſt ſchätzenswerthes Nachſchlagematerial iſt ſodann ein nach
Gruppen Städten und Ländern geordnetes überſichtliches Ver
zeichniß der beſtehenden deutſchen nnd ausländiſchen Frauenvereine
Stiftungen und Anſtalten von und für Frauen mit ihren
ſteherinnen gegeben Der zweite Theil dieſes inhaltreichen Werkes
beantwortet die Frage Was ſoll die erwachſene Tochter werdenWelchen Beruf und Erwerd kann die Frau erwählen durch ein
gehende Abhandlungen welche eine Dorſtellung der beſtehenden
Fach Hoch Berufsſchulen und Töchterbildungsanſtalten geben
in deren großen Stala keine fehlt von der Dienſtbotenſchule
bis hinauf zu den Univerſitäten Akademien Kunſtſchulen und

Lyceen zKalender der Deutſchen Reichs Fechtſchule für dos
Jahr 1885 Einzig autoriſirte Ausgabe 50 Pfg Berlin Volks
duchhandlung Bernhardi
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Da 5

aufgeht Für das Jahr 1885 iſt dieſe geh 13 Jetzt findet
man ſie nur noch in Urkunden und gerichtlichen Jnſtrumenten
angeblich um Fälſchungen vorzubeugen ſonſt iſt ſie ohne jegliche

Bedeutung
Von den drei großen chriſtlichen Feſten bedarf das Weih

nachtsfeſt keiner Erklärung Oſtern war urſprünglich ein
heidniſches Feſt der Oſtara der Göttin des Frühlings Shaigt
Zeit der Feier und Name des Feſtes wurden von den Miſſio
naren welche das Chriſtenthum ausbreiteten beibehalten um
auf dieſe Weiſe geringeren Widerſtand bei den heidniſchen
Völkerſchaften in der Ausübung ihrer Miſſion zu finden
Pfingſten iſt weiter nichts als eine erſtaunliche Leiſtung von
Verdrehung einer griechiſchen Zahl IIevrexoorh hp Pen
tekoste heméra heißt nämlich einfach der 50 Tag weil der
Sonntag an dem Pfingſten gefeiert wird der 50 iſt wenn
man den Oſterſonntag als den erſten anſieht Pfingſten iſt
aus dem pentekosté entſtandenBevor h nun dieſen Gegenſtand verlaſſe will ich noch ſelbſt

dem geneigten Leſer und der freundlichen Leſerin die ſich bis
hierher durchgearbeitet haben eine Frage abnehmen nämlich
die Was bedeutet nun eigentlich für unſer laufendes Jahr die

ahl 1884 Mancher wird denken die Beantwortung ſei
ehr einfach es wäre damit gemeint das ſei das 1884 Jahr

nach Chriſti Geburt Thatſächlich iſt das aber nicht der Fall
wenn ſich auch dieſe Ausdrucksweiſe allgemein eingebürgert
Nehmen wir nun zunächſt an wir zählten wirklich richtinach Jahren der Geburt Chriſti ſo muß man bedenken daß

dann unſer Jahr erſt das 1883 nach Chriſti Geburt wäre
da doch Chriſto nicht im Jahre 0 ſondern im Jahre 1 geboren
iſt Wir ſagen alſo richtig im Jahre 1884 unſerer Zeit
rechnung nur dürfen wir dabei nicht denken daß dann das
Jahr 1 dieſer r wirklich das Geburtsjahr Chriſti
eweſen ſei Dionyſius Exiguus der im 6 Jahrhundert vomPapſt den Auftrag erhielt das Geburtsjahr des Heilandes zu

berechnen um paſſelbe als Ausgang für die Zeitrechnung zu
benutzen hat ſich wie mit unzweſſethafter Sicherheit anzu

nehmen iſt dabei um 7 Jahre verrechnet um welche er
das Ereigniß zu ſpät anſetzte wir müßten demnach jetzt etwa

1890 oder 1891 ſchon ſchreiben Ebenſo wahrſcheinlich ſt es
daß der Geburtstag des Gottesſohnes in den Anfang des
September fiel Dieſe Annahme kann falſch ſein freilich nur
um kleine Größen jene andre aber den Geburtstag Chriſti
auf den 25 Dezember des Jahres 1 unſerer Zeitrechnung zu
verlegen iſt unter allen Umſtänden falſch

Sollen wir aber nun die Juden zwingen ſich nach unſerer
Jahreszählung zu richten Das Verkehrsleben fordert allerdings en eine Einheit aber ſo gut wie die Türken wie
wir ſahen ihre ganz eigene Zeitrechnung und ihren privaten
Anfangspunkt für dieſelbe haben ebenſo können und dürfen
wir auch den Juden das Recht nicht abſprechen ſelbſtſtändig
ihre Jahre zu zählen Häufig findet man in den KalendernDieſes Jahr iſt ſeit rſchaffung der Welt das ſo und ſo
vielſte Und nun vergleiche man daß die Duden von dieſem
Zeitraum bis zum Anfang unſerer Zeitrechnung 3761 Jahre
einſetzen andere Chronologen 3984 und die neuern Griechen
5508 Jahre Daß hier eine Entſcheidung gänzlich unmögli
iſt liegt klar auf der Hand die Verſuche ſind alle als tota
verunglückt z bezeichnen

Am zuverläſſigſten ſind die Zeitrechnungen nach einem chronr
logiſch genau feſtgelegten Ereigniß z B nach der oben er
wähnten Hedſchra Flucht Muhameds nach der die Türken
zählen oder nach Erbauung einer Stadt wie es die Römer
thaten oder nach der Errichtung der Olympiſchen Spiele wie
es bei den Griechen der Fall war Aber alle dieſe Epochen
wie man die Anfangstermine der verſchiedenen Jahreszählungen
nennt ſind entweder zu ſpeziell national um auf allgemeine
Einführung Anſpruch erheben zu können oder aber es ſtellt
ſich bei den einzelnen Nationen die verſchiedene Religion bindend
in den Weg

So werden wir uns wohl noch lange mit den beleuchteten
parallel neben einander herlaufenden Zeitrechnungen abquälen
müſſen wenn nicht einmal ein internationaler Kongreß die Sache
ernſtlich aufnimmt und ein internationales Ereigniß von weit
tragender Bedeutung als W einſetzt welches keiner
ren zum Ruhme aber auch keiner zur Demüthigung

gereicht

Aus dem waldleben
Karolinens Glück

Der Förſter Schulz ging mit dem ängſtlichſten der Väter
deſſen Knie vor Aufregung zitterten und gab ſich alle Mühe

ihm Troſt Muth und einzureden die er eigentlich
ſelbſt nicht mehr hegte Der Regen fiel dichter herab die
Kälte wurde empfindlicher Mußten die Kleinen nicht erſtarren
und jämmerlich umkommen wenn ihnen keine Hilfe gebracht
werden konnte

Von fernher verhallte Fritz s lauter Ruf durch das Brauſen
in den Baumkronen kaum noch hörbar Mit der vollen Kraft
ſeiner Lunge antwortete der Förſter der verzweifelnde Vater
mit halberſtickter Stimme Von Zeit zu Zeit wurde das ver
abredete Schußſignal abgegeben um ſich nicht allzuweit von
einander zu verlieren und dann leiſe auftretend und lauſchend
weiter geſchritten um zu hören ob ſich irgend ein Kinder
ſtimmchen vernehmen laſſe

Jetzt ſtand Förſter Schulz mit ſeinem Begleiter an der
Grenze des Forſtes ſtundenweit entfernt von der Heimath

Kein Derpelſchus von Fritz brachte frohe Kunde alles war
ſtill nur der Sturm durchheulte die Wipfel der Bäume Eine
dichte dunkle Dickung bildete die Aſchiaßore an welche ſich
die Feldflur des Nachbardorfes anſchloß In weiter Ferne
deuteten dunkle Maſſen und die aus ihnen emporragende Spitze
ein Dorf an der Wind wehte den Suchenden entgegen und
deutlich vernahm man die Schläge der Thurmuhr Es ſchlug
zwölf War denn alle Mühe vergeblich geweſen mußte jegliche

offnung aufgegeben werden
Der Vater brach in lautes Jammern aus und der Förſter

rief mit Donnerſtimme nochmals die Namen der Kinder in
den Forſt zurück Wieder ſtanden ſie ſtill lauſchend ob nicht
Fritz den erſehnten Doppelſchuß abgebeun werde alles blieb
ſtill aber es raſchelte etwas im Gebüſch es war ein Reh
welches vom plötzlichen Streiflicht der Laterne aufgeſchreckt
aus ſeinem Lager aufſprang und verſcheucht davon eilte Sie

ſtanden ſtill außer dem Rauſchen des Windes ließ kein Lau
ſich vernehmen

Noch etwa zwanzig Schritte gingen die Suchenden am
Waldesrande weiter Da drang ein Ton wie leiſes Weinenzu ihnen Vorſichtig und lege gingen ſie ihm nach

und welche Freude hier ſaßen die beiden Kinder im dichten
Gebüſch frierend und ſchon halb erſtarrt von Näſſe Hunger
und Froſt Am Ende des Forſtes waren ſie ermakttet zu
ſammengeſunken das Rufen hatten ſie wohl gehört aber aus
Furcht nicht zu antworten gewagt

Jetzt hatte der Förſter nichts Eiligeres zu thun als das
verabredete Signal zu geben und bald darauf drangen Fri
und ſein Begleiter durch die Dickung Welch eine Freude
welch ein Wiederſehen Wohl zitterten die kleinen geängſtigten
Weſen in ihrer leichten durchnäßten Bekleidung ſie wurden aber
ſchnell in die warmen Jacken der Väter gehüllt mit wenig
Speiſe erquickt und dann ging es heimwärts jeder Vater ſein
Kind tragend und an ſich drückend um ihm von der eigenen
Körperwärme Die

Mit warmem Danke ſchieden ſie von dem wackern Schulz
der nun nebſt ſeinem Fritz im Bewußtſein erfüllter Menſchen
ſhpet ſich der wohlverdienten und heißerſehnten Ruhe über
ieß

In der Oberförſterei herrſchte der gewohnte ſtille Friede
welchen nur ab und zu die Scherze des Hausherrn unter
brachen ohne ihn je zu ſtören Wer vermag ſie alle zu
ſchildern die gleichmäßig ſcheinenden und doch wechſelreichen
Jagd und Waldbilder die ſolch ein vom Getriebe der großen
Welt abgeſchiedenes Leben anziehend und durch eine ſtreng
geregelte Thätigkeit auch für Frauen angenehm und ſogar
reizend machen Freilich würde ſo manche Dame der Stadt
lieber das Buch zur Hand nehmen und in ihrem Fauteuil
ruhend dieſe Bilder leſen als ſie in der Wirklichkeit ſelbſt
durchleben indeß was ſchadet es Wenn ſie uns überhaupt

r v e t e e v r

nur im Geiſte hinaus begleitet in des Waldes Grün undIntereſſe ſchenkt den ſchlichten und wohrheg etreuen
Schilderungen des heimathlichen Waldlebens ſo fühlen wir
uns befriedigt reich belohnt

Unſere Frau v Hembach jedoch von der wir lange nichts
hörten konnte nicht begreifen wie ihre Tochter fo im Walde
wohl fühlen könne Auch fürchtete ſie ſehr daß der geſell
ſchaftliche Schliff des Mädchens dort leiden könne und ſo
berief ſie denn Elſe zu ſich zurück J der Stadt Jetzt war
ſie auch in der That krank denn durch Mangel an Bewegung und
jeder nützlichen Thätigkeit dazu unter dem aufreibenden
Zwange der Geſellſchaften und Feſtlichkeiten im Hauſe der
Gräfin Xdorf bei der ſie als Freundin gewiſſermaßen als Ge
ſellſchafterin ſich aufhielt hatte ihre Geſundheit einen merk
lichen Stoß erlitten Jhr Ziel ihren heißen Wunſch ihre
Tochter in ſo hochgeſtellten Kreiſen glänzen z ſehen konnte
ſich nun nicht verwirklichen ihr Körper war bereits zu ſchwach

ſie ging langſam aber unaufhaltſam einem vorzeitigen Ende
entgegen Trauernd ſtand Elſe am Krankenbette der Mutter
Starb die Mutter dann blieb ſie allein zurück in der Welt
Allein ein armes adeliges dem nichts anderes
übrig blieb als das bedrückende Loos irgendwo als ſogenannte
Stütze der Hausfrau halb als Geſe lſchafterin halb als
Dienerin Stellung zu ſuchen und ſich um Lohn in die Launen
einer Herrin zu fügen

Da langte wie ein Strahl des Troſtes ein Brief vom Onkel
aus Mittenwalde an der ſie als ſein zweites Töchterchen
wieder zurück berief ſobald es die Verhältniſſe geſtatten würden
Für Frau v Hembach der es erſt jetzt auf dem Todtenbette
recht grell vor die Augen trat in welcher bedrückten Lage ſie
ihre Tochter zurückließ war dieſer Brief ein wahrer wenn
auch ein letzter Troſt Sie hielt ihn noch in der erkaltenden
Hand und ſterbend gedachte ſie noch mit Dank der treuen Ver
wandten im fernen

So ward unſere liebliche Freundin Elſe wieder Hausgenoſſin
des rin Kreiſes in welchem ſich alle beſtrebten das
trauernde Mädchen zu tröſten und zu zerſtreuen

Es war Winter Tiefer Schnee bedeckte die Erde und lag
ſchwer auf den Nadeln der Kiefern deren Aeſte unter der
Schneelaſt oft zuſammenbrachen Die Fahrbahn auf der Haupt
ſtraße war feſt und glatt wie ein Spiegel wenn auch die
Nebenwege völlig verſchneit waren und auf ihnen nicht fort
zukommen war Trotz der verlockenden Schlittenbahn fühlte
ſich der Oberförſter heute zu unwohl um ausfahren zu können
und doch wünſchte er Nachricht über die Fortſchritte in den
Holzſchlägen auch gedachte er des nothleidenden Wildes Bei
dem tiefen oben mit einer Eiskruſte überzogenen Schnee konnte
es nur ſchwer Nahrung erlangen und beim Scharren danach
verletzte es ſich die Der ſorgende Jäger wollte ſeinen
Lieblingen gern etwas Heu hinausſchaffen und beorderte nun
Juſtus den Schlitten anſpannen zu laſſen und nicht nur dies
u thun ſondern auch nach den Holzſchlägern zu ſehen Das

etter war heiter und ſtill
Wollt Jhr etwa mitfahren und das Wild füttern frug

en ie Mädchen und Fräulein Velkau welche alle drei
reudig der Aufforderung Folge leiſteten Beſonders erfreut

über die Ausfahrt war Salzmann denn wiſſen Sie, ſprach
er die Pferde ſtehen ſern einige Tage im Stall werden un
ruhig wiſſen Sie müſſen hinaus

Alſo wurde angeſpannt Die drei Damen v en den
Schlitten trotz der eingelegten Heubunde für die Hirſe e und
ſo ging es in den Wald hinein auf der glatten wie mit
Diamanten beſäeten glitzernden Schneefläche und Juſtus
ſchwang auf der Pritſche des Schlittens ſitzend knallend dielange Peiſſche

Ueberall wo das Wild nach Futter geſcharrt hatte wurde
Heu ausgelegt und dieſe Stellen ließen ſich leicht auffinden
denn die zahlreichen Fährten im Schnee zeigten ſtets den
rechten Weg

Elſe vergaß bei der heitern Waldfahrt ein ihre Trauerund Karte Velkau war ſo vollkommen glücklich daß ſie faſt

nur franzöſiſch ſprach aber es nicht übel nahm wenn ihr die
Antworten auf gut deutſch gegeben wurden Sie hatte in der
vergangenen Nacht ſehr angenehme Träume gehabt gerade
nicht vom Glücke in der Liebe aber doch von einem freund
lichen ſorgenfreien Alter und von ihrem geliebten Lieschen
und ſo kam es daß ihr gutes altes Geſicht heute ſo glück
ſtrahlend leuchtete

b b e t Jhr an Ahnungen frug ſie ihre Schutz
efohlenen
Die Mädchen lächelten und fahen ſchweigend einander an

aber Salzmann antwortete ſchnell ſtatt ihrer in ſeiner ge
wohnten Weiſe in alles zu reden was im Fahren geſprochen
wurde Jawohl jawohl ich glaube daran wiſſen Siel

Heute war der Herr nicht dabei der den ungefragten
Sprecher zur Ruhe verwies und ſo kam denn e ernt ſehr
ſchnell in das gewohnte Fahrwaſſer und war unerſchöpflich in
Behauptungen über Sympathie und wunderbare Einwirkungen
der Geiſterwelt denen er bei jedem Satze ſein wiſſen Sie
hinzufügte ohne daß Jemand ſich die Mühe gab ihm zu
antworten oder gar ihn zu widerlegen was überhaupt bei
on gläubigen Seelen verlorene Mühe iſt

ach der Rückkehr überreichte Heinemann an Fräulein
Velkau ein ziemlich großes mit einem Amtsſiegel geſchloſſenes
Schreiben Anfangs erſchrak die alte Dame ein wenig
ſie forſchte nach dem Poſtſtempel Es war der einer kleinen
wenig gekannten Stadt in Oſtpreußen jedoch erinnerte ſich
Karoline nachdem der Ort entziffert war daß dort eine
Schweſter ihres ne verſtorbenen Vaters wohne die ſie
nie gekannt da ſie ſchon als Kind jene Gegend verlaſſen
hatte und in einer Erziehungsanſtalt der Reſidenz auf
gewachſen war

Und jetzt ein Schreiben daher und ſogar ein amtliches
Sie erbrach das Siegel mit zitternder Hand Es war das
Teſtament dieſer ihr unbekannten re verſtorbenen Tante
in welchem ſie ihre Nichte Karoline Velkau zur Erbin von
zehntauſend Mark einſetzte

Jn ihrer uns bekannten exaltirten r weinte und lachte
die ſo Ueberraſchte abwechſelnd fiel allen Anweſenden um den
Hals küßte Lieschen tauſendmal auf Mund und Wangen und
rief wiederholt

O mein Lieschen mein liebes herziges Kind nun iſt alles
alles gut Nun darf ich bei Dir bleiben lebenslang bei

Dir bleiben ohne Dir zur Laſt zu ſein Wie gut meint es
doch der Himmel mit mir die ich meinen alten Tagen ſo
ſorgenvoll entgegenſah Nun aber ſteht es auch feſt J
heirathe nie Jch bleibe bei Dir und was mein iſt iſt au
Dein Quel bonheur daß dieſe Erbſchaft nicht vor Stanz s
Verlobung kam Le poertide er hätte mich peut étre ſo
lange mit Bitten beſtürmt bis ich onfin doch ja geſagt
hätte Aber nun nun bleibe ich ledig ſo wahr ich Karoline
Velkau heiße

Obgleich der Oberförſter dieſem heroiſchen Entſchluſſe ſeine
Billigung nicht verſagen konnte ſo war er doch zugleich auch
tief gerührt von Karolinens rer Liebe zu ſeiner Tochter
deren Zukunft ihn oft mit Sorge erfüllte wenn er an ſeine
zunehmende Schwäche dachte denn er war nicht im ſtande

en viel zu erübrigen und ſeinem Kinde eine ſorgenfreie
ukunft zu ſichern Auch erduldete und erwiederte er ſogar
arolinens ſtürmiſche Umarmung und erkannte aufs neue

i eine wunderliche Außenſeite oft ein edles Herz bergen
nne
Lieschen aber lief ſobald ſie ſich frei machen konnte hinaus2 W of w7 ſie Fritz das Geſchehene Wort r en

getreu eteSie iſt doch gut verſtehſt Du ſprach dieſer gerührtunſre alte dicke Parlewuh ich will e du iel a
ärgern oder gar auslachen weil ſie Dich ſo lieb hat

Tand und Hauswirthlch aft
Gemeinde Baumſchulen

Wenn wir Oberſchleſien namentlich das rechte Oderufer
bereiſen machen die Kommunikationswege an denen nur

hier und da eine altersſchwache Weide ihr melancholiſches

mannes die öden Dörfer einen recht troſtloſen Eindruck Faſt
nirgend umſchließt ein blühender Obſthof die kläglichen Lehm
hütten Nur hier und da wuchern wie bezeichnend
einige gelbe Todtenblumen Calendula officinalis vor der un

Haupt erhebt machen die kahlen dürftigen Gebäude des Land ſaubern Schwelle
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